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Morde nblaft
für

gebildete-Stande
X

Sonnabend, 27. J Uli- ist-Iz-

Das Leben schalt ein blöder Manti,
Als Schaum im Bach, als Wasserblase.
Kein Leben war, wo· Wasser rann; sl

Im Weine wohnte-nnd in dem Glase.
Wohl-»in, die Glaser schenket voll,

Und singt den Wein, det· Leben quoll!

Roß-.

Trinkliedy
Miit-die- wie Schick-ers Reiterliedi

Anf, auf, Kanieradenl zuin Rundg·esang.,s-«
Laßt laut die Glaser ertönen !" «-

sDer Mensch nur schöpfet bei) Sang unt-Klang
Aus der Quelle des Guten nnd Schdnenss
Das winzige- Leben-«»ivirkddamit-nur- versükh
Wenn freundlich der volle SpokaLunss begrüßt!

Wir suchten und grübselten her und hin
Umsonst nach dem Steine des Weisen ;.

Im Weine da liegt der ipashreSinn,
Ihn wollen im Weine wie preisen ;·
Wer mit dem Wetngott nicht Lanzen bricht-
Dei findet den Stein der Weisen nicht.

Zier-, wo ein Geist UnSE entgegen dampft-,
Bier nennen wir Bacchiis Herr Bruderl ,

Hier seitd- M Urs- iriscken zu- Boden gest-impe-
Hiesr sistzet·dieWeisheit am Ruder-;-
Dek hat furwahil nur gemeinen Verstand«
Wer- ismmer am Wasser Behagen san-di

·

, Hier inird der Nachen des Lebens nicht lei-
Hier lesen sin Niithsfel und Zweifel,
und lagernjsich Grillen aufs Verdri-
Wir jagen-. Iie eilig zum Teufel!
Wir schicken-Verdriißjund Launen fort,
Die Sorgen werfen- ivsir über· Bord!

«

Hier, woj die Flagge der Einigkeit weit-

äinriiigeniuns Ist-SudeUnd Friede;-. «,,.
Hier wird der Netz ZesjGemisssesxerhöht-
Hier wird man des EVENMcht wildes-·
Wir finden die Side- VII-«Menschen schön-
Ukw MEer Dem Hypochonderden. Sp-l·een,

!

J Wenig Tag-en wieder beziehen-

l

Und mit dein Reste vorn Götterteant

f Hat unser Juhel ein Ende. .

Wir schließenden festlichenRizixdgefaUO
Und drücken ans»herz·lichdie Hande;

; Wir schlafen-ruhig- nnd sorglos ein,
Und träumenvon küssendzensEngeln und Weint

Wahren-, im Mecklenbnrg-Schiberi"n«schen.-
Fris- v’on««L’ud«knig,

Keinem-tue-f

»
Kaiser Lenpnldl und Cavaliäre Joseph

- X

Franz Bei-ist« «

Beschluß-)

Abends gegen 6s Uhr kamen ich nnd der Leibmediklis’

wieder zuin Kaiser; beh-deni Eintritt:
n. Ich sican die-see-Zimmers füe zueineRespirativu

weit ziitteiglicheit
V. Es iveire schl·i"nini,wenn-E. Mai. dieses nicht«

k selbst-bemerkten-

Was habt ihr dann heut-, wie manmir sagt, für
; eineOperation mit meinem Schlafzimnsek vorgenommen —

:
demselben etwa auchsMediiin geigehenxf

V; Wir haben, als- vvrsichtige Adepten den«Gold-
; stand-, der sich-von dem Dunste M· Wachslichterangesetzt,

von der· Decke abgelößtz·E"-Maj. können selbigesin

K. Es ist gar nicht nothwendig-;ichswerde meine Ve-
- esuemlichikeithierie Wes finden-,-bies ichsmein Sommer-
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Quartier beziehe. -—. Was macht ihr denn mit diesem
,Dunstabsalze?

B. »Das Neimlichhwas mit dein Hemd E. Maj. ge-

-.schieht,wir wollen dadurch unsere Beobachtungenberich-
tigen, um behlciußgzu bestimmen-wie viel E. Maj. von

dem vergifteten Dunste eingesogen haben.
K. Ist also mein Heind auch ein Gegenstand Eurer

Belehrung ?

B. Der wichtig.ste;.denn hierauswerden wir von

Tags zu Tag abnehmen, wie viel E. -TMaj.durch den

Schweiß sortgetrieben haben , um zu bestimmen, um wie

viel die folgende Nacht besser, als die vorhergehende, .

sehn wird.
, » « ;

—

K. Gebt mir die Medikin cherl ·- -
·-

B. Der Leibmedikus reichte sie dem Kaiser
K. (-trant sie frisch, wie den vorhergehenden Tag

.aus). Im Grunde hat die Mediein einen garstigen Ge-

schmack; es muß wildes Gezeugdabev sehne
B. Doch kein so garstiges, als sie von E. Maj. durch

den Schweiß abtreibt. .

K. Habt ihr hierüber schon eine Erfahrung realisirt?"
B. Gott gedankt, ja. —- Die Wirkung der Medicin

bat unsere Erwartung ·übertrossen;der erste Abtrieb,
wovon wir das Wasser wieder gereinigt, läßt uns das

Beste l,1offen. Das Wachs ist von den Dachten der Ker-

zen auch bis auf zlvev Stücke, die wir, um das Cokpus
delicti zu verwahren «

im Ganzen zurückbehaltenhaben-

schon abgeldstz das ganze Gewicht der Kerzen beträgt
28 Pfund; die getunkten Dachten Zz Pfg, folglich mag

sich die Giftmasse auf ez ·5pf.belaufen.

K. Dies hätte mich in einigen Monaten an Facke-

schicken kömin

V. Vielleicht noch früher; das Gift, da es sich schon

stärkerzu siriren angefangen, hätte folglich in seiner

Wirkung Mehrzugenommen,, und auch das Geblüt auge-

grissenz die Rettung würde alsdann schwer gehalten ha-

ben — da jetzt die Heilung nach den Indikationen ganz

leicht vor sich geht.
·

K. Wie-kommtes, daß ich zum Weine während mei-

ner Krankheit eine stärkereLust, als jemals in meinem

Leben hatte?
«

B. Die Welnsaure wird durch den Depot des Glfts

gereizt, dieses dadurch aber nur noch weit angreifender
und schadlichergemacht. E. Maj. werden die Lust zum

Weine, jemehr die Gistmaterie hinweggetriebeu wird, auch

immermehr verlieren.

K— IJckswerde mich also heut wieder wie gestern zu

benel)m.en- und euch nicht mehr nöthig haben.

B. Ganz in der Art. Indessen bis der-Schweiß vor-

bev ist, wird Unsere Gegenwart so weit nöthig sehn, um

die Altetgtivtibeukkheilen zu können.

s -
-

«

alle Tage auszufahren.

K» Und vielleichtdasSpolium mit meinem Hemde
zu widerholem
V« Auch dies MUß unddarf nicht vergessen werden.

Der Kaiser war nach uberstaudenem Schweiße kaum s-

Stunde zu Bette gebracht-, als er einschlief- um 3 ilhr
früh erwachte- imd nachher die Ruhe durch unterdes-scheuen
Schlaf bis 7 Uhr fortsetzte.

«

Am 30 April bis auf den 17 Mai schienen die Altern-

tionen, und auch der Schweißin gleichem Grade eine

Stunde nach genommener Medicin einzutreten und fort-
zudauern: —- vom I«3Ibis 27 Mai zeigte sich jeden Tag
der Schweißgeringer, und die ausgetkiebene Giftmaterie
nahm fast bis auf dasunmerkbare ab. Ich verstand mich
daher s-mit dem·Leibinedikus eihwie Meditin zu ändern-
und dem Kaiser nunmehr auch starkende Mittel, dann 6

bis 8 Beidek zy otdiniren;. er sing den 19 Mai scholl an,

Der Appetit nahm zu- Wie sich
die Weinlust verminderte. Die Heilung schien geendigt
zu seyn, welches ihm der Leibmediknsauch hinterbrachte-—
Der Kaiser sah mich nicht Mehr so oft- weil meine Anwe-

senheitschon unter dem Volke und Adel bekannt wurde-

und meine Umstande es erfordetten- Mich in etwas ver-

borgen zu halten. .

Am 14 Juni ward ich Abends zum Kaiser berufen,

allwo ich meinen Abschiederhielt. Er ließmich ganz allein

vor-sich kommen. .

K;
"

einguter Borrii Ich erkenne in Euch nach
Gott den Retter meines Lebens. Mich schmerzt nichts
mehr, als daßxichEuch selbst nach der Empfindung mei-«

nes Herzensnicht jene Erkenntlichieit zeigen kann, die

Ich Euch schuldig bin. Allein eure Umständesind»zu sehr
verworren, als daß ich mich in dieselben mischen kann-

-

um die Sache nicht arger, als sie ist, zu»maeden.»Ihn

habt euch in demRellgionspunrte so weit verstiegeu, daß

es nothwendig ist, euch eures Irthums völligzu überzeu-

gen ;· der Pabst wird eine Kommission niedersetzen, euch

über eure Irthiimer in Religionssachen zu hören; ich

kann der Gewalt der Kirche in diesem Stückenicht Ein-

halt thun. Ich sehe es ein, daß eure umstnnde dermal

sehr bedenklich sind. Ihr könnt sie Aber selbst mildern-

Das Gewissen muß euer Richtek iepns Ukbckieuskes. eUch

von-eurem Fehler, so wir-des euch sUch nicht schwer an-

kommen- denselben zu bekennen Und zu widerrufen. Was

ichkais Sonderan fürsenchthun kenn- ist schon geschehen.

Der pabstliche Nuutius hat mir einen Revers ausstellen

müssen, daß, im Fsll iiik such strafbar erfunden werdet-

euch weder km eurem Leben, noch an eurem Leib- Mit
das geringsteLeid zugefügtwerde. Mein Gesande m

Rom wird dieses euch in Gegenwart der yckbifiichsnKom-

mission erdffnen. Meine Gesandten wetde iU·keUekn Un-

terhnlk sorgen, und so lang als ihr-Mk- splli ihr von mir,

oder von meinen Erben jährlich200 Dukaten iU beziehen
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dabeiu Alles dieses sey euch ein Merlma1,«dass ich er-

kenne- was ihr an mir gethan habt; werdend-serfahren,

daß euer Gemüih sich entweder durch Seljsunlserzeugung
Vdek Durch die von Gott euch zu ivfmschettdeGabe derDe-
MUkh wird beruhigt haben, sostehkes eUtchils-y- In met--

Ue - oder des König-s von Strauko feineStaatengu-
rückzukehremIhr werdet an diesem- Wieau mir, nicht

blos einen dankbaren Freund- sonderneinen wahrenYa-
ter« finden. —- Gott nehme eUch besonders in seinen

Schutz — dies ist mein Wunsch s— lebet wohi!

Ich wollte dem Kaiser den Rock küssen Er reicht-e mir

-gbe.r mit Thkznkn in den Augen die Hand, Und sagte:

eaJch hoffe, daß ich diese euch noch öfter reichen werde:

macht euch nur bald dieser Gnade MAY-, — Die MU-
Umg w« auf beydsm Seiten sp groß- daß ich, ohnLein
Wort Mehr reden zu können, das Zimmer verließ, und

M folgenden.TM Abends- mit meiner bisherigen Es-

torte, von Wien nach Italien abgescchkkwurde»

Anmerkung.

« Ueber·Botri und seine Antagonisten kann der Leser
seine Wtodegierde noch in- folgenden Schriften sättigen:

l) Brei-e relazione delluxvita del cnvogliarc Gioseppc
Francesco Borri Milancse, zu Genf gedruckt. Auf dem Ti-

tel sieht: colonin appo Pietko del Mnktollo, 1681«, mit

einein andern Traktate- der betitect ist: Ln chiave del Ga-

bjnetto del cavaglieke Gioseppe.«Francesco Berti-
2) Mel-curi- Hollandois 1672, p- «463.
Z) Istrnzioine politiche del cnvngltake FrancescovBokri

Mjlanrsc, dato cl» RE- åi Damian-roth
.

4) Meridians in Linde-nie renovsito, p· 289,
dem Wortcz Franciscus Josopbns Bart-the

5) Notilin gantis Burkl1cikum, . «- «

—

6) Maconis Neisebeschreibungen 2ter Theil, S.·135, 137,

145- I46- 147.

J) Barbiere
. 163 -

,P
s) iVlonumanmmin luudom gentls BurrholrulnH

cal.

Jan. 1660 ,
Pfancisco Josepho Bukrho mechcoW 0 DIENS-

tum, wovon der k.« deinische Resident Flctfchmann der

« er war. .

VetgssTulchvon dem Verfahren des römischen Kebswe-
-

kschkggegen B orri, in dem I. 1659, 1660.
»

-10) Zusatz zu V urnets Reisen unter dein Titel: Trols

lett-as toucbunt Petat Fräsen-cd)1tn1ie. « .

»

n) Der Prinz Eugen von Sav’ohen äußert in einem

Schreiben an den Grasen. von Sinsendvrf TO dato Phi-
lippsburg den 20 Sept. 1713 Folgendes:

»Mit der Auswahl des politischen Adjutanten, den Sie
Mir in M Person Bretenwieders geben wollen-

bm ich aus-Erst zufrieden. Ich werde strenge Obsorge

für W Gefunbheit dieses vortreffichen Mannes nehmen-

daß ihn selbst Wegen der nqua Tofanngewiß sein Be-

sorgniszUUWMVM s— über die Geschichte unsers guten

ConstUks Müssenwir leiderl einen Schleher wer-

fen- ins Es Kalspr Leop-ZUI that, als er sich VOU

dem unglücklich-InBOVVI Ilbckkdkugenließ, daß sein ein-

gefogeMs Gift Von desM seinem Tische gebrannten

Wachelserzenherrühre-

unter

kelntion Tun voyage en Änglcierre,

Is) Gar-Ab sbbrcibt Verwun- Eugen dein paeakichen
Nuntius P assi o n ei in einer Nachschrift, Wien den 27 Jhkj
1730, hat von einem Augenzengen gehört, daß ein Jesuiten-
Prorurator zu Wien Vkse Lieffkmlg der Wachsterzen besorgt.
Sobald die Sache durch den bekannte-n V o rri entdeckt wur-

de- dcr chfckallt sogleich sbcy Seite Morden, Uns
aUch nicht mehr ans Tageslicht gekommen. Mir scheint,«haß
dem Borri eben die-see Schicksal- wenn er dem Kaiser nicht«
das Leben gerettet hatte- auch widerfahren wäre.

LX

Korrespondenz - Nachrichten.

·D. G rasch et d
-— Paris- 16 Juli.

»

te ee
a.« er nmis gez jcuws l«

.

i » « tm
Sitzungam Sten·diesesMonats einm- GrzjklskuuämhrmoZah-
ren zu ihrem Mitgliede aufgenommen. Vey seinem Cznmm
stützteer sich auf die Schultern seines Sohnes , der schon Kin-
des-Kinderl)at. DiesetGreis, derJohemn Desckaut heißt ,

» liest noch ohne Brille, und hat nur 6 Zahne Versprm Er
las der Gesellschaft eine von ihm versertigte Abhandcuna über
die Kuns- dasLeben zu verlanget-n vor: wobey ek schskzhast
bemerkte- er verbinde daei Benspiel mit der Regel. Obschon
es vermuthlich Huleland nie gelesen hat- so stimmt sein Ge-

heimnis-J doch mit Hufeiands Vorschriften ziemlich überein:
er besteht nämlich in der Meißigkeih Or. Destlaur verbietet

den Wein und alle geistige Getränke. Dieses Verbot hat er sein

ganzes Leben hindurch streng beobachtet- welches nichts gr-

kjngea für ihn war-, da er ein großes Vermögen hat« und al-

so sich leicht zum Wohlleben hätte hinneigen können.

Julien Leroi hat dem Institute eine Abbandlung über
eine neue Steumpfstrickermaschiuc von seiner Erfindung einge-
reicht. »Das kaiserl. Institut hat diese Maschine durch ein-

bazu ern-make Kommission untersuchen lassen. Aus dem Be-

richt derselben erneut- daß belegte Maschine vor der alten man-

che Vorzüge hat« daß diese viele Zeit und Kosten erspart, nnd
noch dazu den Vorzug hat, daß sdie damit verfertigten Strümpfe
mit den and frei-er Hand gestrickten Strümpfen sehr viel Aehn-
lichkeit haben - welches mit der alten Maschine noch nicht hatte
bewirkt werden können. He. Julian hat seiner Maschine den
Namen Tricoteuk gegeben. Erbe-fertigte nicht allein Strümpfe
sondern auch Decken, Schall-J , "Frautnzimn1errdcte, Theater;
bleidungen und andre Zeuge von dem grösten Umfange. Da-
her hat die Kommission des Instit-is in ihrem Berichte hinzu-
gefügt: die Erfindung des Hen. Julian könne wohl eine Re-

vocugion
in diesem Industriezweige hervorbringen.

weh merkwürdigeProzesse haben eit eini er
« «

merksamreitdes Publikum aus sich are-zogen.g
traf einen kostbaren orientalischen Saphir- welchen ein italie-
nischer Iuweiier Namens Fusi von einem hiesigen Juwelier
Perret hatte kaufen wollen. Dieser Saphir wiegt 133
Karate- hat ein reines und helles Wasser-— und soll von de-
Art derjenigen sehn- welche ehemals der Hohepriester Jupiter-
aus seiner Hauptbinde trug. Perret wollte ihn für 225,ooo
Franken-vertausen- ließ ihnaber hernach für 170,ooo Fr«
Fusi nahm ihn jedoch nur unter der Bedingung, daß- im
Fall er ihn nicht in Zeit von 4 Tagen wieder brachte , er ihn
für den bestimintenPreis- den er ihm gleich in Wechselm Steinen
nnd Perlen zahlte, behalten würde« FU» UUVM den Saphir
mit, ließ ihn von Kennern sehen, und erfuhr von ihnen X- er
sey nur 40000 Franken werth: Sah-I brachte er ihn nach
Verlauf von 2 Tagen wieder, und erbot sich- auf die dafür
niedergelegte Sachen 5000 FMUFMzu verlieren. Pelrret
behauptete aber-, diese Bedingung sehe Unter ihnen nicht ausge-
macht worden- und wollte nichts-wieder zurückgeben. Sweo
hieselbst berühmte Advosaten vertheidigten bevde Partien vor
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dem Tribnnale der erstens-Instanz»Der Prozeß dauerte zwen
Monate. Er isi vor einigen Tagen entschieden worden. Pe r r e t

.

! isi der Betrügerey schuldig erklärt- nnd zu einer zwehjåhrigen
Gefängnißsiraseverdammt worden: er muß dein F u si den Werth
der empfangenen Sachen ersetzen- 400 Franken Strafe zah-
len, und verliert, nach Ablauf der Strafe- 5 Jahre hindurch-
die bürgerlichen »und Familienrechte , welche im 42sien Ar-
tikel des Straf-siedet aufgezähltsind- Dagegen muß Fusi
16 Franken Strafe zahlen für die Sehimpsredew die erin seiner
Wertheidigungsschriit gegen Perret ausgesiossen hat- nnd

25 Franken für andre Schimpswdrtcr- welche sich aus eine an-

gesehene Person beziehen.
Der zwei-te Prozeß wurde von dein Kapellineister B o h e l-

dieu gegen seine Frau-« Clolilde, Operntänzerinm geführt. Er

bestand aus einer Chescheidung , und berief sich ans die Nieder-
kunft seiner Frau während seiner Reise nach Ruiiland. Dass

Tribunal hat sein Gesukh verworfen, und-zwar aus dem Grunde-«
weil kein hinlänglicher Beweis da seh- daß das zur Welt, ge-
kommene Kind nicht von ihm herrühre , und weil ers seine
Frau ohne Schulz-gelassenhabe-

-

«

Z Us- - 5 Ika-
ePefehlnHy

Ich sah nun-- daßich mich nur darin geirrt hatte-, daß- z

ich in der Meinung stand- alle Reisende- könnten ähnlicheAn-

sprüche anssolche Erinnerun en machen; denn, als wir ans
diesesKapitet kamen-, und i mich entschxusldigenwollte-, sagte
sie: »Nein , guter Ha von MVHJ
Tausende waren bey une, deren Andenken verwischt ist-, aber

in meinem Gedächtnisseleben- Viele fort, dies meinem sel.Gat-

sie zahlt-L- .

Es war ein schwülersTag. Sogleich-wurden einige Krüge-

Selzerwasser zur Erfrischungmit einer Flasche trefflichen Weins

gebracht.· Noch erinnerte siessich, daß iehs jenes gern-« trank z.

ich feste mich ans ihren- Sophas hin, und- ee degsann nun die

Erzählung meiner- Schicksales- die Du alle kennst-; das edle
Weib nahm den lebhafteste-I Antheil daran; ich bat sie ums die

Geschichte ihres Leben-, seitdem wir-unö-ni«cht saheni s— siethaW
aber wie sie- auf die Epoche der- Revolutiore und die Deportm
tion ihres- Gatten zu sprechen kam, da bemerkt-reich ihre innere
VEWISIIMI und die Mühe des Erzählens ans jenen den-widr-

DWM THAng Ich wollt-e ihr diese Erd-vernimm ersparen-
nnd brach abn- um sie aus-, einen andern, sie weniger angreiisene
den- Gegenstand zu: führen.

Wie ich scheiden wollte-, gestand- ichx ihr nochx daß ich lieh
meinem länger-nAufenthalte, den ich in Zürich zu machen- ge-

denke- eine geraufchloseStille zu meinen-. Arbeitens wünschte-.

Ohnehin- Du rennst ja dies mein Bedürfnißk isi mir das Le-
ben in einem.Gosishoie-, wenn- es über eisneniTag Oder eiine

Nacht bewert- Zuwiden Meine-etwas angegriffene Gesund-
heit erhekscht Ruhe und-Abgezogenheit, und ichs lelie gern auf
meine Weist-

«

-

Wie sie dass hörte Cdenlle Dir die alte- Freundschast- die beh-
«

guten Menschen nie- rosied anerbot sie mir ihre Wohnung- und-z
ihren Tisch-, nnd wenn-— ichs wünschteeiner eigne Küche. Ich
entschuldigte paid-»daß ich·im Bettleite meiner Kinder und-«ei-
nes Bedienten hier feh. J, Auch für diese- wird sich Raum fin-
den-« sagte sie, »wer isk ein« Zimmer mit zwan- anstoßenden

Kabinettetk»für-zwky Personen- ins welchen die Fürstin-n vsons 7

Dessau tm vorigen Speise-he logirte«- -—— und über eine s

Laube mich führend-.zeigte sie mir zur Rechten gegen die

Syl das Erim-millim- ne

nnd-schrieb
«

ich renne meine Leu-te. T

, insürich noch seine Vorlesungen über Akustik- Und machte
’

mehrere« interessante- Experimente in der« Sichtbülmachlmg Mk

ten nnd mir unpergeßlich waren- und unter welchen ich auch s Töne —. aber-sein Konzert- in welchem er den Maria-Zwin-
'

«

.

- DEVIWM Mc- 4-"- Ward wegerk des schönenWetter-i unb«esu(ht.

«-..
.

.

welchemMatthisson arbeitete

Das war nun eine Freude! meine Kinder und ich bezogen
sogleich diesen heimlichen Aufenthalt- und lebten hier bis
vor- wenigen Tagen als-die glücklichslenMenschen — Tit-Pap-
peln sollten Dir alles erzählen, was wir in ihren Schatten
geplandert haben. Auch- vvns Dir sprachen wir oft.

Wir lebten- zwang,los- raistrqsfkich kogirt und bewirthet-
«

und-ich erfuhr auf das Nem- daß auch hier jener Geist edler
. uneigennützige-it herrsche, welche- siaa imsz Gasthofe set-m

Schwert die Familie Ott so trefflich auszeichnen. Wer ei-

nen ganzen Sommer in Zürich Verweilen , nnd dies-enOrt zum:
;

Mittelpunkte seiner Erkursionen zu machen wünschte-, dem

möchte ich das Glück»gönnen, in diesem Lqudhause zu wohnen-
Jn jeder Rücksichtwaren wir aus das Beste besorgt, und als

, ich Frau Ott fragte : Ob· wir fewiederkommendürften? sag-te
sie: »Nicht blos Sie - sondern wer edeln Sinnes ist unddaö

Blicke-, gemüthliehereLeben dem gereinschvvllmVol-zieht- W
mtrvherzeich willkommen; seh es, daß kaum-Bekannte seyen,

oder solche-, die mir von ihnen- empsvlm wert-en z· ich werde ge-

gen Alle billig sehr-, wie ichs gegen Sie war-- und mich

: freuen - keensllmirder Anlaß wird-, irgend Jemand den«Auf-
: enthalt in Zürlch zu- verhian .

Du weißt MU- M Wm DIE wenden mußt, wenn Die

Mich Zürsch kommst Und Weißt- atIkHwen Du Uns adressirrn
darfst- DiesfchönsienTags genoß ich hier; es war mir als

let-reich in meinem gewohnten Familienereisez istfö möglich--
so-sehr ich aber Stil-ich-aach Detktschlanvwack, um noch ein-

mal die Nacht-lange aus diesen Tagen M diesen still-m Um--

gehangen zu delauschen.
E hla dni hielt in den- letzten Tagen Meine-l Aufmehaetse

Dieser merkwürdige Mann-ist nach seinem Aeußerrr ein Orf-
ginal und- der unterhalten-due Gesellschafter von- der Mele»,»,,rax
er, mit der grösietrSacheenntniß in dem· Gebiete des- mensch-

"

lichen Wissens ausgerüstet, noch die liebenswürdig-sieGabe ine,
·

Erzählen besitzt Vom französischenKaiser, der ihn hatte
rufen lassen- sagte er sehr naiv: »Der ist sehr schwer zu be-

friedigen- denn er will den-, Grmids vom Grunde wissen-«
—

. Du siehsk, was ruin- auz allen-vmeinze-n.Vprsase31--lReif-tw-
tizken zu- schreiben-, geworden- Hade Geduld-mit Deinem

—

- G; v.. M »W-

C h«a r a d e;

Meier Er sie s ist- der- Alpen Kind-,-
Gesåusgitin Winter- Sturm und Wind-

Mein Zw ehtes kam auss fremdem Lands-

Acs Sie-vier au. den-. reassctdeaSMMTIIf - .

Mein Ganzes-»- gleich UMGVIVDes erste-te rein-·-
Ereegr und-—und-eri- mauchs MIN-

- J

Mich kennt die Welt-,
. Ich bin ein Heil-»

En th an p te mich,
Dach hüte dich-.

swor kaltem Spott-
Ichi bin ein Giott-

Hi

K· Kr«aase.»

AulfIFFUWdes- ngvgkiphs und der TMHJÆWVC»7»Nie-. 1zzx
«

Thetis-, Athakivsp Werts-»Meister«

Reh-hager I.atellisckQ-VMFNio- II.

,


